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303. Donnerstag den 28. Dezember 1893. L I . Zahrg.

Abonnements-Emladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen  Abonnenten und Alle, die 

m werden wollen, ersuchen w ir ergebenst: auf die „Thorner 
-Presse recht bald abonniren  zu wollen.

Sonntag am 31. d. M ts. endet dieses Q uartal, und sind 
" "  nur dann in  der Lage, unseren alten und den neuhinzu- 
2Ammenen Abonnenten die „Thorner Presse" mit dem 
'"»llustrirten Sonntagsblatt" rechtzeitig und ohne Unterbrechung 
Zustellen, wenn sie mehrere Tage vor Ablauf des Q uartals 

ihren Postämtern oder den Landbriefträgern darauf abonnirt 
vuven. Der Abonnementspreis beträgt 2 Mark.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn Katharirrerrstratze 1.

M M sH e  HagessHü«.
Der E r l a ß  d e s  G r a f e n  z u  E u l e n b u r g  vorn 

^0. d. M . wirb in der „Kreuzztg." mit großer Schärfe und 
" elen, Geschick kritifirt. Der Schwerpunkt der Ausführungen 
^Vselt in dem Nachweis, daß der k ö n i g l i c h e  Erlaß vom 
^ Januar 1882 den preußischen Beamten für die preußische 
Mtrik galt, während T raf Eulenburg jetzt den Beamten auch 

Vertretung des gesetzgeberischen Vorgehens der im R e ic h  
"Mr verantwortlichen Faktoren zur Pflicht machen will. Es 
Heißt dort: „Der Hinweis auf ihn (den Erlaß von 1882) durch 
"u preußischen Minister des Innern  will dirs aber augenscheinlich 
Hun. ,D te  politischen Gegensätze und Kämpfe der Gegenwart, 

"°Mentlich «uf wirthschaftlichem Gebiete," geben dem Grafen zu 
Eulenburg „Veranlassung," die „Beachtung" des Erlasse» den 
wntgltchen Beamten „zur Pflicht zu machen." Diese Worte 
und überall so verstanden worden und können auch wohl kaum 
ander« gemeint sein, a ls daß sie die preußischen Beamten auf 
drund des Erlasse» verpflichten wollen, auch für die augenbltck- 
"che Wirthschaft«- und Handelspolitik der verbündeten Regierungen 
""»utreten oder ihr wenigstens nicht entgegenzutreten. D as  
w i d e r s p r i c h t  aber offenbar dem W ortlaut und S in n  des 
Klasse- vom 4 . Januar 1882. D ie jetzige WirthschaftS- und 
Hwndelrpoifitk ist verfassungsmäßig n i c h t  die des Königs von 
M uße«, auch nicht einmal die des deutschen Kaisers, sondern 
" , würde selbst dann im Reiche geltend sein, wenn sie in ihren 
°^etzgebt^<he«i Akten den persönlichen Intentionen des Königs 

"" Kaisers nicht entspräche. Der Erlaß von 1882  hatte es 
.Wuchtig vermieden, die p r e u ß i s c h e n  Beamten auf etwas 
U r e s  zu verpflichten, als auf die Unterstützung der verfaffungs- 
k, Kg p e r s ö n l i c h e n  Politik des Königs von Preußen. W ir 
^"en daher die erweiternde Anwendung des Erlasses durch den 
Kubischen Minister des Innern für sehr bedenklich, weil sie den 
^sachlichen verfassungsmäßigen Verhältnissen im d e u t s c h e n  
-seiche nicht entspricht." Am Schlüsse des Artikels heißt es: „ S o  
""anfechtbar der Erlaß S r . Majestät des Königs von Preußen 
i "" 4. Januar 1882  nach jeder Richtung ist, so bedenklich muß 
le»-m Unbefangenen die Art erscheinen, wie ihn die Verfügung

preußischen Ministers des Innern  anzuwenden sich ent- 
'^wssen hat."
^  Die „D . Warte" veröffentlicht ein G e s p r ä c h  mit dem 
'""bischen Ftnanzminister Dr. M i q u e l ,  das sich über die

Hin steyrisches I i r ndk .
Novelette von M. Paar.

(Nachdruck verboten.)

b-,. ..S o  P ep i! D as trägst D u zur Baronin Hochburg und 
Don ' ^  möchte halt erlauben, daß ich bei der Baroneb Emma 
d ,!" " e mache. Denn hier könnte mir heute niemand dabei 
svü, Mama wäre nach Jschl gefahren und käme erst Abends 

zurück und D u  müßtest mit Deinem Schatz zum Tanz

ein« ?^ber G nä— Fräul'n!" wehrte dir Angeredete schmunzelnd, 
tr„. "alle Bauerndirne, die ein mächtiges Packet auf dem Arm 

m welchem, sorgsam mit einem leinenen Tuch umhüllt, der 
""iUg des Fräuleins sich befand.

i - r i t ^ a ,  zier' Dich nur nicht so," sagte diese lachend, „Deinen  
" n a  ^ au en  würde ich mich doch nicht gern anvertrauen; und 
^ber, ^ h * u t '  Son n tag , da sollst D u  auch Dein Vergnügen
^»Mri, Morgen hört das gute Leben ohnehin auf, wenn unsere 
lich ^""Säste kommen. S ag ', Pep i, was denkst D u D ir eigent« 
wellig "  einer Berliner Grheimräthin und ihrem S oh n ?  Lang- 

«t Leute, was?"
, u f G n ä —  Fräui'n is  g'spaßi," erwiderte P ep i, ohne sich 
la s se n  hockte Beantwortung der an sie gerichteten Frage etn-

ich e« ist mein heiliger Ernst, P ep i, I m  ganzen finde
8remd ^  nett, daß Mama einen T heil unserer Villa an 
Aber ^."öüiebt. Wenn'S nur Wiener wären, wie b isher! —  
daß s* steifen Norddeutschen —  brr! —  doch nun mach', 
brauL ?-^"  Baronin kommst und dann geh' gleich weiter; ich 

^  Dich nicht mehr."
Mit Mädchen gehorchte offenbar nicht ungern dem Befehl.

n«n fröhlichen: „ I  dank' a schen" lief es eilig davon, 
tinrr ^  diesem kleinen Gespräch, welches auf der Veranda 

ver hübschesten Villen Alt-Auffee» stattfand, kann kein

wichtigsten politischen Fragen erstreckt, die augenblicklich zur Er- ? 
örterung stehen. Ueber die Reichssteuerreform sagt er nichts, s 
was nicht schon im Reichstage und in den offiziösen Blättern j 
ausgeführt worden ist. Bemerkenswerther ist, was der Minister 
über den russischen Handelsvertrag sagte: „Ich verstehe übrigens 
sehr wohl, führte er aus, daß die Lsndwirthe sich gegen den 
russischen Handelsvertrag sträuben, obgleich ich doch glaube, daß ! 
seine Wirkung bedeutend überschätzt wird. Den P reis des Er- > 
tretdes wird immer der Weltmarkt ohne Rücksicht auf den ! 
Differentialzoll bestimmen. Außerdem würde russisches Getreide s 
auf Umwegen zu uns gelangen. W as wollen wir machen, wenn s 
dasselbe in Antwerpen vermahlen wird und als belgisches Fa- s 
brikat zu uns hereinkommt? Sollen  wir jetzt, nachdem wir mit ° 
allen Staaten  Verträge abgeschlossen, oder ihnen Meistbegünsti- i 
gung zugestanden haben, nur mit Rußland hängen bleiben? Die  
Kuh habe» wir durchgebracht und der Schwanz soll drin bleiben? 
Such der russische Roggen wird uns nicht erdrücken, obgleich er 
zu Zeiten unser Produkt geradezu unverkäuflich gemacht hat. 
D ie Donaustaaten und die Türkei würden an die Stelle von 
Rußland treten, und erst Amerika! Lleveland hat den Ameri­
kanern schon zugerufen: B aut Roggen. Freilich bei einem Ver­
trage mit Rußland bleiben manche Punkte immer noch bedenklich. 
S o  gilt das für die Währungsfrage. D a s Goldagio wirkt wie 
eine Präm ie auf die Ausfuhr und macht den Zoll illusorisch. 
D as ist eigentlich das schwerwiegendste Bedenken gegen den russi­
schen Handelsvertrag. Aber dasselbe haben wir jetzt auch Oester­
reich-Ungarn und Ita lien  gegenüber. Daher find Handelsver­
träge mit solchen S taaten , die ungeordnete Währungsverhält- 
nisse besitzen, bedenklich. W ie soll unser Verhältniß zu Rußland 
sich aber gestalten, wenn wir uns nicht einigen oder die Ver­
träge nicht angenommen werden?" —  D ie „Voff. Ztg." bemerkt t 
dazu: Der Minister ist zu vorsichtig, um sich in irgend einer s 
Richtung zu binden. Trotzdem hört man heraus, daß ihm der j 
Vertrag mit Rußland nicht sonderlich am Herzen liegt.

Der Abg. G r a f  K a n t t z  stellt in einer Zuschrift an die j 
„Kreuzztg." die neuliche Erklärung des Erzbischofs v o n  S t a -  
d l e w s k i  tn formeller Hinsicht richtig. An die Wiedergabe 
dieses Schreibens reiht die „Kreuzztg." das Verlangen nach 
einer amtlichen Erklärung darüber, ob Verhandlungen zwischen 
dem Erzdischsf und der Regierung über die Wiedereinführung H 
des polnischen Sprachunterrichts nicht im Gange oder tn der i 
Schwebe seien.

Zu den d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g  s- 
V e r h a n d l u n g e n  liegt eine Petersburger Meldung der 
„Time«" vor, wonach die deutschen und russischen Delegtrten in 
Berlin zu einer Verständigung über die streitigen Punkte ge­
langt find. Danach erniedrige Deutschland die Zölle auf russi­
sche« Roggen und Hafer auf den Stand  des österreichisch-russi­
schen T arifs, während Rußland seinen M tnimaltarif von 1891  
auf deutsches Eisen, Z inn, Maschinen, landwirthschastliche Ge­
rüche um 10— 20 pCt. herabsetzt. Ferner erniedrige Rußland 
seine Zölle auf Kohlen, die über Land eingeführt werden, auf 
den Tarifsatz der über das Meer eingeführten Kohlen. D ie  
Zölle auf Gußeisen und Stahlschienen würden nicht verändert. 
Unter den noch ungelösten Fragen befinde sich das Verlangen 
Rußlands nach der Herabsetzung der Zölle auf andere Arten von 
Cerealien. D as Zustandekommen eines vollständigen Abkommens

Zweifel über die gesellschaftliche Stellung der Zurückgebliebenen 
obwalten; trotzdem unterschied sie sich in ihrem Neuster» wenig 
von ihrer ländlichen Magd. Nach der S itte  vieler junger 
Oesterretchertnnen, welche zur Sommerfrische in die köstlichen 
Thäler Eteyermarks kommen, hatte sie steirische Bauerntracht 
angelegt, die vom Standpunkt der Bequemlichkeit städtischen 
Toiletten jedenfalls vorzuziehen ist und, was Kleidsamkett be­
trifft, durch ihren gefälligen Schnitt und Farbenreichthum selbst 
unscheinbaren Trägerinnen einen gewissen Reiz verleiht.
Dem nordischen Auge mag diese Maskerade zuerst seltsam er­
scheinen, aber es wird ihr seinen Beifall auf die Dauer kaum 
versagen können. Daß die Eitelkeit der jungen Stadtkinder die 
Stoffe etwas kostbarer nimmt, als das Landmädchen, läßt sich ! 
freilich denken und so trug denn auch Rest (dies war der Name 
des Fräuleins) über dem feinwolligen dunkeln Rock, der ihr nur ! 
bis an die Knöchel reichte, eine breite, lichtblaue Cachemirschürze s 
mit guten Spitzen garnirt, und aus dem enganliegenden schwarzen ! 
Sammetmieder kam ein wettärmltcheS blousenartiges Hemd her« ! 
vor, dar nicht aus derber Leinwand, sondern aus einem schönen 
dichten Battist gearbeitet war. Eine dreifache Schnur von rosa 
Korallen lag um den schlanken Hals und bildete einen reizenden 
Gegensatz zu dem etwas blassen von dunkelm Kaushaar umrahm­
ten Gestchtchen.

I n  der That! W ie das junge Mädchen sich jetzt behaglich 
auf die Brüstung der Veranda lehnte, die, von Schlinggewächsen 
umwuchert, auf leichten Holzstützen um das ganze Gebäude lief 
und W einlaub und Rosen einen natürlichen Rahmen um sie 
bildeten, da hätte sie einem Beschauer einen nicht minder genuß­
reichen Anblick geboten, a ls derjenige war, den sie selbst jetzt ? 
vor Augen hatte. Denn gleichzeitig konnte von diesem Platz ihr  ̂
Blick den dunkelgrünen von hohen Felswänden umstarrten Alpen- ! 
see umspannen, wie das liebliche, mit den Häusern des Orts be- > 
säete T hal und den dahinter aufragenden großartigen GebirgS- z 
stock des schneebedeckten Dachstein«.

gleich nach Neujahr werde in den Handelskreisen nicht länger 
bezweifelt.

D ir „ F r e i s .  Z t  g." tischt, um ihre Leser vor der Kolonial- 
pslitik gruseln zu machen, das Märchen a u f, in Südwestafrika 
würde deutscherseits M e n s c h e n f r e s s e r e i  getrieben. Ver­
anlassung dazu hat ein in einem schlesischen Blatte abgedruckter 
Privatbrtef gegeben, worin erzählt w ird, daß die Mitglieder 
einer Expedition ins Innere mit Menschenknochen abkochen 
mußten. D avon, daß sie die Menschen, deren Knochen sie als 
Brennmaterial benutzten, vorher yerspeist hätten, ist in dem 
Briefe natürlich keine Rede.

I n  P r a g  erregt ein politischer Mord, welcher unter ro­
manhaft klingenden Umständen verübt wurde und an die 
Schauergeschichten der mittelalterlichen Geheimbünde gemahnt, 
ungeheure« Aussehen. Der Handschuhmacher Rudolf M rva, der 
unter dem Namen Rigoletto von Toskana bekannt wurde, ein 
jugendlicher Mensch von noch nicht 21 Jahren, wurde am S o n n ­
abend ermordet tn seiner Behausung aufgefunden. Er muß ge- 
tödtet worden sein, a ls er mit der Ausschmückung des Christ­
baums beschäftigt war, den er für sich und seine Pflegemutter, 
in derem Handschuhgeschäfte er arbeitete, gekauft hatte. M rva 
gehörte einem Geheimbünde an und hatte schon verschiedene 
M ale wegen Verdachtes der Geheimbündelei vor Gericht gestanden. 
I n  letzterer Zeit scheint er sich von dem Geheimbünde zurück­
gezogen zu haben oder er gerieth bei der „Omladina" —  so 
hieß der Gehetmbund —  in den Verdacht der Verrätherei. M rva 
soll in der letzten Zeit in beständiger Furcht geschwebt haben, 
von seinen Mitverschworenen ermordet zu werden. Diese düstere 
Mordahnung hat sich nun erfüllt. Unter dem Verdachte der 
Thäterschaft find drei junge Menschen, ehemalige Freunde Mrva'«, 
verhaftet worden. S ie  stehen in dem jugendlichen Alter von 
1 6 — 19 Jahren. D er Geheimbund „Omladina" verfolgt jung- 
czechische Tendenzen.

Der P a p s t  empfing am Sonnabend die in Rom anwe­
senden Kardinäle, Prälaten und Bischöfe, welche anläßlich des 
Weihnacht-feste« durch den Doyen des heiligen Kollegiums, den 
Kardinal von Monako, Lavaleti«, ihre Glückwünsche aus- 
sprachen. Der Papst erwiderte, in Uebereinstimmung mit den 
Anwesenden hege er den innigen Wunsch, gleich mehreren seiner 
Vorgänger Sendbote des Friedens für Europa und die W elt zu 
sein, er sei dessen eifriger autortstrter Förderer, weil der Friede 
in den einzelnen Individuen und Gesellschaften der Gerechtig­
keit entsprossen sei, welche nach dem Schriftworte vom Glauben 
lebt. Demzufolge erscheine das christliche Hohepriesteramt, welches 
der Hüter des Glaubens und Vertheidiger der Gerechtigkeit sei, 
als das Npostolat der Einigung und des Friedens. M an müsse 
diesem Npostolat freie Hand lassen, man müsse sein W ort ohne 
Argwohn hinnehmen, ihm Eingang bet den Bürgern, in  die 
Fam ilie und bei den Regierungen und Staaten  verschaffen, 
dann werde wieder Ruhe tn die Gemüther einziehe«. Wenn der 
Friede und die Nächstenliebe auch verschwunden sei, weil man 
den Himmel au« dem Auge verloren habe, brauche man des­
halb doch nicht zu verzweifeln. D ie Tage der Ruhe würden 
wiederkehren dadurch, daß das religiöse Bewußtsein der Völker 
wieder erwache, das in dem Erbarmen liegende Moment und die 
Keime des Glaubens würden zu neuem Leben emporsprießen, 
denn der Heiland verlasse die erlöste Menschheit nicht.

Doch Rest schenkte diesen Herrlichkeiten jetzt keine Beachtung, 
denn sie befand sich gerade tn einem Zustand tiefen Nachdenken«, 
das sogar eine kleine Falte zwischen ihren dunkeln Augenbrauen 
erzeugte. Wenn wir den In h alt der krausen Gedanken ver­
rathen wollen, die hinter dieser klaren Mädchenstirn sich herum- 
tummelten, so lautete er ln wenig W orten: „Wie nütze ich heute 
meine Freiheit?" Wegen der Einladung zur Baronin Hochburg, 
welche ftch, ebenso wie ihre Mutter, eine verwittwete Generalin 
von Stäben, in Auffe, angebaut hatte, war Rest von dem B e­
such in Jschl diSpenfirt worden, der durchaus nichts Lockendes 
für sie besaß, da er einer alten leidenden Tante galt. Ih r  
frisches Naturell sehnte sich nach einer großen Bethätigung ihrer 
Kräfte; am liebsten wäre sie auf eine recht hohe Bergspitze ge­
klettert, aber diesem Gelüst stand das strenge Verbot ihrer Mutter 
entgegen. Und sie besaß hier keine Freundin außer Emma Hoch­
burg, die sie gerade heute wegen des, in ihrem Haus« stattfin­
denden ländlichen B alls nicht für sich in Anspruch durfte. Also was 
thun, um nicht vor Langeweile zu sterben?

Während sie mit dieser Frage noch ernstlich beschäftigt war, 
ohne zu einer befriedigenden Lösung gelangen zu können, wurde 
das Rollen eines Wagens auf der Landstraße vernehmbar und 
wenige Minuten später bog ein, mit Koffern beladene» Gefährt 
in den Weg ein, der zur Villa Stäben führte und hielt vor 
derselben still. Eine ältere Dame und ein junger Herr, die I n ­
sassen des W agens, schienen sich einige Augenblicke zu berathen; 
ihre Blicke flogen mehrmals nach dem Hause, als ob ste von 
dorther ein Entgegenkommen erwarteten, a ls aber nichts er­
folgte —  denn Rest hatte zwar den Kopf erhoben, blieb aber 
ruhig auf ihrem Platz, der Dinge harrend, die da kommen sollten 
—  stieg der junge M ann aus und schritt rasch durch den 
Garten dem Hause zu. Ein Ruf au» dem Wagen ließ tnnr- 

! halten.
(Fortsetzung folgt.)



Wi e aus B a r c e l o n a  gemeldet w ird, entdeckte die P o li­
zei in  dem Dorfe Cuevas ei« von Anarchisten vollständig ein­
gerichtetes Laboratorium, in  welchem sich zahlreiche m it N itro - 
glyzerin gefüllte Flaschen und gegen 40 Bomben befanden. 
—  Nach einer weiteren Meldung der „F rankfurte r Zeitung" 
aus Barcelona befand sich das Laboratorium in einem Bergab­
hang in  der Nähe des Vorortes Gracta in  einer geräumigen 
Höhle. I n  dem Laboratorium wurden leere Bomben, Schmelz­
öfen, Lunten, Chemikalien und zehn Kisten D ynam it sowie 
eine anarchistische Fachbibliothek vorgefunden und nach Ber- 
celona geschafft. D ie Untersuchung gegen die Anarchisten ist 
so weit vorgeschritten, daß die gerichtliche Verhandlung M itte  
Januar zu erwarten ist.

E in  Artikel in  der „N a tio n " bringt au» dem soeben in  
London in  russischer Sprache erschienenen Buche: „ E n t ­
h ü l l u n g  ü b e r  d i e  v o n  L o r i s  M e l i k o w  g e ­
p l a n t e  K o n s t i t u t i o n  f ü r  R u ß l a n d . "  Diese Ver­
ordnung hatte Alexander I I .  am 13. März 1881 um '/ ,1  Uhr 
m ittags unterzeichnet, an Loris Melikow zur Drucklegung ab­
gesendet und war dann zur Parade gefahren. A uf dem Rück­
wege wurde der Z a r ermordet. Alexander I I I .  war anfangs 
geneigt, den P la n  seines Vaters auszuführen und wurde darin 
durch einen B rie f des Kaisers W ilhe lm  I. bestärkt.

Eine Meldung der „Agenzia S te fan i" aus M a s s o w a h  
vom Sonnabend bestätigt die Nachricht, daß die Derwische in  
der Schlacht bet Agordat außer einem Verlust von 1000 Todten 
eine große Anzahl von Verwundeten und Versprengten halten. 
Der Verlust der Ita lie n e r betrug, außer 3 Offizieren und einem 
Unteroffizier, welche gelobtet wurden, sowie 2 verwundeten O ffi­
zieren, noch 98 Todte und 123 Verwundete, welche den in  ita ­
lienischen Diensten stehenden eingeborenen Truppen angehören. 
Oberst A rim ondt hat sich nach K u fit begeben.

I n  R i o  de J a n e t r o  dauert das Bombardement fo rt 
und verursacht großen Schaden. —  Nach Meldungen aus 
Desterro, die in  Buenos Ayres vorliegen, hat am Jta jshyfluß  
ein Kampf zwischen den brasilianischen RegterungStruppen und 
den Aufständischen stattgefunden, bet welchem 400 M ann getbdtet 
sein sollen. D ie Regierungstruppen bemächtigten sich des Schiffes 
„M e teo rs" und machten die Bemannung nieder.

Deutsches HLeich.
B e r l in ,  24. Dezember 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am Sonnabend V o r­
mittag zur AntrtttSaudienz den neuernannten Ministerrefidenten 
der Vereinigten Staaten von Venezuela, D r. Federico R. 
Chtrinos. Letzterer wurde unm ittelbar darauf auch von Ih re r  
Majestät der Kaiserin empfangen.

—  Seine Majestät der Kaiser begab sich am Sonntag 
M ittag  nach Charlottenburg und verweilte längere Ze it in  stiller 
Andacht im  Mausoleum, woselbst er anläßlich des 100jährigen 
Hochzeitstages seiner Urgroßeltern, des König« Friedrich 
W ilhelm  I I I .  und der Königin Luise auf deren Särge Kränze 
niederlegte. Abends fand bei den Majestäten im  Neuen Pa la is  
die Wethnachtsbescheerung statt, deren Aufbau der Kaiser und die 
Kaiserin selbst geleitet hatten.

—  Dem österreichischen Erzherzog Albrecht, der gelegentlich 
der Anwesenheit des deutschen Kaisers bei den österreichisch-un­
garischen Manövern zum preußischen Feldmarschall ernannt 
worden war, ist der Marschallstab dieser Tage im Auftrage des 
deutschen Kaisers durch Generaloberst v. Los überreicht worden.

—  D ie in  Deutschland regierenden 21 fürstlichen Fam ilien 
zählen zur Ze it im  ganzen, nach Ausweis des neuesten Gorhatschen 
Hofkalenders, 207 männliche M itglieder. Am zahlreichsten ist 
dabei Reuß jüngere Lin ie vertreten, nämlich m it 29, unter ihnen 
befinden sich aber vier M itglieder, die sich nicht Prinzen nennen 
dürfen, sondern Grafen von Plauen heißen, aber doch erbberech­
tig t find. D ie preußische KöntgSfamilie (einschließlich der fürst­
lichen Fam ilie  Hohenzollern) zählt 27, die königliche Fam ilie 
von Bayern 23, die herzogliche von Sachsen-Koburg Gotha 
21 M itg lieder rc.

—  Der preußische Gesandte in München, G raf Eulenburg, 
soll, wie verlautet, als künftiger Botschafter fü r W ien in Aus­
sicht genommen sein. Der jetzige Inhaber dieses Postens, P rinz 
Reuß, steht in  gleichem A lte r m it dem früheren römischen B o t­
schafter Grafen Solm s —  beide sind 68 Jahre a lt —  und ist, 
wie verlautet, auf seinem Posten nur infolge der bestimmt aus­
gesprochenen Wunsches des Kaisers Franz Josef geblieben.

—  I n  der Sitzung des StaalSministeriumS vom Freitag, 
an welcher der Reichskanzler G ra f C aprivi und der Kriegs­
minister v. Bronsart thetlnahmen, soll es zu lebhaften Erörterungen 
gekommen sein. D ie Sitzung dauerte fünf Stunden. S onn­
abend Nachmittag fand abermals eine Sitzung des Staats- 
mintsteriums statt. Dem Vernehmen nach wurde der offizielle 
EröffnungStermin fü r die Landtagstagung festgesetzt und über 
verschiedene, dem Landtage vorzulegende Gesetzentwürfe Beschluß 
gefaßt. Unter denselben soll sich auch der Gesetzentwurf, betr. 
die Mittelschulen, befinden.

—  Die lange Dauer und die schnelle Aufeinanderfolge der
Sitzungen des StaatSministertums am letzten Freitag und Sonn­
abend, denen beiden der Reichskanzler beiwohnte, haben natur­
gemäß zu Kombinationen über den Gegenstand der M inister- 
berathungen Anlaß gegeben. W ie die „Börsenztg." wissen w ill, 
hätten die Sitzungen der Feststellung der Landtagsvorlagen, 
sowie der Abwickelung der restlrenden Geschäfte bei Abschluß des 
Jahres gegolten. Das genannte B la tt bemerkt weiter: „A Is
ein Zeichen der divergtrenden Anschauungen im  Schoße 
des M inisterium s darf es gelten, daß eine Besprechung über 
den In h a lt  der Thronrede noch nicht stattfinden konnte." 
I m  Anschluß hieran sei noch folgende M itthe ilung der „H alle­
schen Zeitung" verzeichnet: G ra f Caprivi sei nur vorläufig noch 
Reichskanzler geblieben. I n  der ersten Hälfte des Dezember 
habe es sich um einen sehr tiefgehenden Zwiespalt zwischen dem 
Reichskanzler und der preußischen Regierung gehandelt. Erst am 
14. Dezember sei dieser Zwiespalt m it dem Jmmediatvortrag, 
welchen G ra f C apriv i dem Kaiser an diesem Tage hielt, zum 
vorläufigen A u itra g  gebracht worden. Aber die kaiserliche P o litik  
sei fü r den Abschluß eines Handelsvertrages m it Rußland, der 
nicht dem deutschen Reich ganz überwiegende Vortheile bringe, 
bis zur Stunde noch in  keiner Weise engagirt.

—  Der Kultusm inister Bosse beabsichtigt die Verleihung 
des Charakters als Professor an die Oberlehrer nach Maßgabe 
des Dienstalters von der Zentralstelle aus einheitlich fü r die 
ganze Monarchie zu regeln, behufs Beseitigung von Ungleich­

heiten in  verschiedenen Provinzen, und zunächst die Ernennung 
zu Professoren in  den diesbezüglich jetzt besser stehenden P ro ­
vinzen zu Gunsten der Benachlhetligten so lange einzustellen, bis 
die erheblichen Altersunterschiede ausgeglichen find.

—  Der Kaiser hat die E inführung eines Kochgeschirr« au« 
A lum in ium  fü r die In fan te rie , Jäger und Schützen, P ioniers 
und die Eisenbahnformationen genehmigt.

—  Anläßlich der am Sonnabend erfolgten Abreise des 
Pros. Schweninger von München nach Friedrichsruh wurde das 
Gerücht verbreitet, in  dem Befinden des Fürsten Bismarck sei 
eine S törung eingetreten. Schweninger ist jedoch lediglich zur 
Weihnachtsfeier nach Friedrichsruh gereist.

—  Präsident v. Levetzsw als Vorsitzender Lentralkomiters 
zur Errichtung des Nationaldenkmals fü r den Fürsten B is ­
marck in  B e rlin  ladet zu einer Sitzung des geschäftsführenden 
Ausschusses auf den 12. Januar ein, behufs Vorbereitung der 
Ausführung des Denkmals, insbesondere zur Erörterung der 
Platzfrage.

—  G raf Saldern auf Ringenwalde, Kreis Potsdam, 1892 
konservativer Vertreter des Kreises Tem plin  tm Reichstage, ist 
gestern auf einer Spazierfahrt in  seinem Wagen gestorben.

—  Der Führer der sächsischen Konservativen, Freiherr 
von Friese» hat einen leichten Schlaganfall erlitten.

—  Aus S tu ttga rt w ird gemeldet: Ueber die letzten V o r­
gänge zwischen Preußen und Württemberg, die M ilttärkonventton 
betreffend, w ird hier nach Neusahr aus der Feder eines Einge­
weihten eine sensationelle Broschüre erscheinen, welche tm ganzen 
Reiche Aufsehen erregen dürfte. (?) A ls  Verfasser g ilt eine bekannte 
politische Persönlichkeit.

—  Ueber da« nächstjährige Kaiscrmanöver weiß die „Könlgsb. 
Hart. Z tg ." zu melden, daß das erste ostpreußtsche gegen das 
westpreußtsche Armeekorps opertren wird. A ls  Manöverfeld soll 
vorläufig die Umgegend von Heiligrnbeil, Mehlsack, W orm ditt- 
Christburg auSersehen sein. Nach einer Meldung soll die Gegend 
bei M arirnburg  zum Operationsfeld der genannten beiden Corps 
gewählt werden.

—  Den „B . P . N ."  zufolge, soll im  nächsten Staatshaus­
halt die Erbauung eine» neuen Antikenmusrum«, in  dem auch 
die jetzt nur sehr dürftig untergebrachten werthoollen Erwerbungen 
der letzten Ze it eine würdige Stelle finden sollen, vorgesehen 
werden. D ie Bausumme beläuft sich auf mehrere M illionen.

— Nach den „ 8 .  P . N ."  haben in  letzter Ze it gemein­
schaftliche Berathungen von Vertretern derjenigen deutschen Bun- 
deSstaaten, welche Staatslotterien haben, stattgefunden. D a steh 
Sachsen nicht bethciltgt haben soll, so würden also Preußen, 
Braunschwetg und Hamburg in  Frage gestanden haben. I n  
diesen Berathungen dürste es sich nicht um das Prtvatlo tterie- 
wesen, sondern um Vorbesprechungen über die Festsetzung ein­
heitlicher Grundlagen fü r das Staatslotteriewesen gehandelt 
haben.

—  Privatbriefen aus Karagwe in  Deutsch-Ostafrika vom 
25. August zufolge beabsichtigte der Kompagnteführer Langheld 
den Kagere zu überschreiten und in  M porors einzudringen, um, 
wenn irgend möglich, am Viktoriasee fü r Deutschland den Z u ­
gang zum Albert-Edward-See zu sichern.

—  Gegen den Herausgeber der „Z u ku n ft" , M ax im ilian  
Harden, ist die Hauptverhandlung wegen Beleidigung der Retch«- 
kanzlers Grafen C apriv i auf den 8. Januar angesetzt.

—  Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Bueb, der 
seiner Ze it vom S taatsanw alt in  Mühlhausen im Elsaß die 
Erlaubniß erhielt, seiner Pflicht als Reichstagsabgeordneter in  
B e rlin  nachzukommen, empfing nach seiner Rückkehr in  seine 
Heimatsstadt a lrbald die Aufforderung, sich binnen 24 Stunden 
zu stellen und den Rest seiner S tra fe  abzubüßen.

H annover, 26. Dezember. Der Präsident des Landcs- 
Konfistoriums, M eier, M itg lied de« Staatsraths, ist gestern ge­
storben.

Kirskand.
W elö, 24. Dezember. Kaiser Franz Josef ist mittags hier 

eingetroffen und hat sich zu Wagen nach Schloß Lichtenegg be­
geben.

R om , 24. Dezember. Z u r Ablösung wurden andere Truppen 
nach S iztlten entsendet. —  Aus Lercara w ird  gemeldet, daß Land­
leute und Arbeiter m it Frauen und Kindern tumultuartsch gegen 
die Lokalbehörde protesttrten unter den R ufen: „N ieder m it
der Verzehrungsfieuer!" „E s  lebe der K ö n ig !" „E s lebe die 
K ö n ig in !" Einige Zollwächterhäuser wurden angezündet. Das 
intervenirende M ili tä r  ging m it Schonung v o r; ein Gendarm 
und ein Korporal wurden leicht verletzt.

P a r iS , 26. Dezember. Z u r Mttternachimesse waren in 
und vor allen bedeutenderen Kirchen zahlreiche Schutzleute und 
Geheimagenten postirt, da man einen Anarchistenanschlag be­
fürchtete.

P a riS , 26. Dezember. D ie Anarchisten Tvrard und 
Lorderesu, welche m it dem kürzlich in  Orleans verhafteten 
M ou lin te r in  Briefwechsel standen, wurden gestern verhaftet.

London, 26. Dezember. Dienstag nach Beendigung der 
Debatte tm Unterhaus« haben alle Seelords der A dm ira litä t ihre 
Entlassung eingereicht. Erst Freitag morgens, nachdem Harcourt 
m ittlerweile eint beschwichtigende Rede gehalten, wurde da« Ent- 
laffungsgesuch zurückgenommen.

C h ris t ia n ia , 23. Dezember. D ie Polarexpedition Nansens 
war am 25. Oktober noch nicht am Olenek eingetroffen. M an 
nim m t an, daß die Expedition bereits einen östlicheren Punkt 
als die Olenekmündung erreichte, sich mehr nordöstlich gewendet 
und Nansen es aufgegeben hat, bis zu den neufibirischen Inse ln  
vorzudringen.

P e te rsburg , 23. Dezember. Entgegen den Pariser M eldun­
gen w ird  konstattrt, daß die Gesundheit des Kaisers Alexander 
vorzüglich ist. Der Kaiser empfing gestern die M in ister W itte  und 
Kriwoschein zu den üblichen Vortrügen.

Odessa, 83. Dezember. D ie hiesige F irm a DreifuS und 
Co. wurde wegen Unterschleife bei der Lieferung von Getreide 
fü r die nothletdende Bevölkerung des Gouvernement Ssamara 
vor Gericht gestellt.

B e lg ra d , 24. Dezember. I n  unterrichteten Kreisen w ird  
die Nachricht, der russische Gesandte Perfiant hätte dem Könige 
Alexander die Niederschlagung des Prozesses Avakumovitsch em­
pfohlen, als vollständig unbegründet bezeichnet.

S o fia , 26. Dezember. P rinz Ferdinand ist an Bronchitis 
erkrankt und muß das Zim mer hüten.

B uenoS -A yre -, 24. Dezember. Der Ehef des Gen ^  
stabes, M ttre , ist gestorben. —  Dem Vernehmen , . ^ 1
„Aqutdaban" nach Montevideo gehen, um die dort a 
Schiffe Peixoto» anzugreifen.________  , > ^

NrovinzialnachriHLen. heutig'"

S tim m en —  drei 3 «  "

6 0 0 0 0 0

G traSbrrrg , 21. Dezember. (Bürgermeifterrvahl).^
Sitzung der Gradtverordnetsn wurde der bisherig 
M uScate m it 13 von 15 abgegebenen S tim m en —  ^
unbeschrieben —  auf 12 Jahre zum Bürgermeister wiedergervay -

Schwetz, 22. Dezember. (Todeßfall,. Gestern starb der m ^
Kreisen bekannte Rittergutspächter H srr Engelhard-Poln. Kon ^ ^
A lter von 66 Jahren an den Folgen der In flu e n za . des
tüchtiger Land w inh , gehörte er vor 40 Jahren  zu den Grün ^  
lsndwirthschaftlichen Vereins Schwetz; beinahe zwei Jahrzehnte " ^  
er den Verein  in  aufopfernder Weiss geleitet und es verstau - ^  
Gegensätze m it feinem Taktgefühl zu versöhnen. Stets vertr 
E ifer die berechtigten landwirthschaftlichen Interessen, und M  .  § 
ein hilfsbereiter Freund. A ls M itg lied  des KreiSauSschuffes ^
vielen anderen Ehrenäm tern hat er dem Kreise hervorragend ^ 
geleistet. Wenngleich er politisch niemals selbst öffentlich a u M  * 
so hat er, ein streng konservativer M a n n  und P a trio t, uneno ^  
gewirkt im  Interesse des Deutschtum s. D as Komitee zur rv  
deutscher Wahlinterefsen verliert in  ihm ein eifriges M itg lied.

):( Krojanke, 26. Dezember. (Dem so sehr gefährlichen Kotz  ̂
gas), welches in größerer M enge einem m it Kohlen geheizten 
strömt w ar, wäre gestern sehr bald der 25jährige Sohn der ^
D atkun hierselbst zum O pfer gefallen. Derselbe wurde gestern 
NachmittagSzeit unter Sym ptom en von Gasvergiftung ueN'
leblos, au f dem H au sflu r liegend, gefunden. V on  beherzter 
Hand wurden mit vielem Geschick Wiederbelebungsversuche genm «, .xn 
auch schließlich den gewünschten E rfo lg  hatten. Nach ca. 10 2- ^
erwachte der Bewußtlose allmählich aus seiner Betäubung'» 
derselbe noch krank darnieder. Kaisern

Zastrow, 21. Dezember. (D as hiesige A nton v. Osten 
Haus), wohl die größte westprsußische Anstalt dieser A rt, erzieht S v  ̂
w ärtig  83 Waisen im A lter von 6— 14 Jahren, nämlich 3 6 Knav ^  
47 Mädchen, theils evangelischer, theils katholischer Konfession- ^  
Anstalt wurde im Jahre 1847 durch eine Geldgabe von vsN
S tifte rs  von 6 0 0 0 0  M k . und durch einen Zuschuß deS KrerSra« r

-  .  —  - - -  , '

Ei 
asl

gegenwärtig

«Nlsisrs von v w w  uns vnrsz einen nuin-uv vrv Union
30 000 M k . ins Leben gerufen. F ü r  die U nterhaltung Allste
von Osten 3 9 0 0 0 0  M k . an, welche Sum m e durch Zinsen und ^  s^ie 
—  zur Anstalt gehört eine bedeutende Land- und Viehwirthschasr, 
ein umfangreicher Obst- und Gemüsegarten —  gegenwärtig aus

M k . angewachsen ist. ^  hat
Jastrow, 21. Dezember. (D er Betrieb des Schuhmachergeweror - 

in  unserer S tad t eine verhültnißmüßig große Verbreitung  
Die Zahl der Schuhmachermeister betrügt in  unserem O rt, der ^  
wohner zählt, gegenwärtig nicht weniger als 156. Dazu kommen ^  
4  seit 4 — 5 Jahren gegründete hiesige Schuhfabriken, von denen ^  
80 Arbeiter bezw. Arbeiterinnen beschäftigen. D er fleißigste Kteinoe § 
hält sichtlich die Konkurrenz der Fabriken nicht aus trotz deS 
JnnungsstatutS. Allgemein ist die Klage —  und besonders " ^ d i -  
Jahre —  über das Heruntergehen der Schuhwaarenpreise. 
ist, daß in  der ersten H älfte dieses Jahrhunderts das Tuchm achers  
welches hier jetzt n u r noch wenige Vertreter zählt, dieselbe verya 
mäßige Ausbreitung hatte. , .MUS

Marienwerder, 22. Dezember. (Viehzählung). Nach der 
vom 1. d. M tS . waren im Kreise M arienw erder 25 302 Stück §e- 
und 2 4 9 5 0  Schweine vorhanden. Gegen die Viehzählung voM ^  
zember 1892 hat sich eine Verm inderung des Rindviehbestandeo ^  
369 Stück und eine Verm edruna deS SckweinebestandeS um 62V

<

ergeben. w e ite r
M a rie n b u rg , 33. Dezember. (Schlecht belohnt) wurde einem ^  

auS Lannsee, hiesigen KreisrS, seine väterliche Fürsorge. D erse lv^ jri 
schon bejahrter M a n n , erhielt vsr einiger Ze it von einer aM 
verstorbenen Schwester eine Erbschaft von 90 000 M k ., die er 
später m it zwei für verschollen gehaltenen, aber infolge der ^
wieder aufgetauchten Brüdern theilen mußte. F ü r  seinen 
30 000 M k . kaufte er seinem Sohne im Stuhm er Kreise ein 
Grundstück und hoffte nun, seinen Lebensabend im  Kreise de 
seines SohneS beschließen zu können. Leider aber w ar dieses 
den alten M a n n  nu r von kurzer Dauer. D er Sohn verkau ^  ^  
einiger Ze it daS Grundstück und wanderte m it seiner Fann"e ^  
Amerika auS, seinen alten V ater zurücklassend, der sich jetzt wieder 
früheren D ienftverhältniß in Tannsee befindet. M i -

K a rlh a u s , 23. Dezember. (D ie hiesige Apotheke) ist fü r den 
von 126 000 M k. in  den Besitz des H errn  Apotheker Ham mer auS 
übergegangen. -

E lb in g , 24. Dezember. (D ie Brown-Hinterlach'sche E rb s c h a M -^  
dem Anschein nach, dem amerikanischen S taate anheimfallen, da V. 
lack amerikanischer StaatSbürger w ar, und biS jetzt wirklich Erbbere ^ a  
nicht erm ittelt worden sein sollen. D er Vertreter des Nordamerika! 
Generalkonsulats in Fran kfu rt a. M .  hat aus den hiesigen heN 
bückern zwar die E lte rn  deS Erblassers ausfindig gemacht, aber " 
weiteren Erm ittelungen versagten die kirchlichen Akten. E ine "ll* Agil 
dürfte höchstwahrscheinlich die SLwester deS Verstorbenen s^n, ^  
sich indeß aus einen Bruder nicht mehr entsinnen; auch im  
auS der etwaS beschränkten F ra u  wenig heraus zu bringen. A a s e s t 
schuft hat schon viel Kopfzerbrechen gemacht. D ie Sache s p i e l t A '  
etwa Ja h ren . Zuerst suchte m an die Erben um Frankfurt  ̂ yie 
unter dem Nam en B ro w n -B rau n . D araus erklärt sich auch, ^  ,r- 
Sache dem dortigen Generalkonsulat überwiesen wurde. führt*,
m ittelt wurde, daß B ro w n  ursprünglich den Nam en Hinterlacv 
wiesen die S pu ren  gleichzeitig nach unserer P rovinz. Um die 
schneller auS der W elt zu schaffen, schickte daS Generalkonsulat 
Vertreter zunächst auf mehrere Tage nach Danzig und dann na^ „ svU 
Zuletzt wurden in KönigSberg Nachforschungen angestellt, ohne AAchast 
gesagt, dieselben zum Abschluß gebracht werden konnten. Die 
betrügt etwa 200 000 M k .; die inzwischen entstandenen Kosten  ̂  ̂
nicht ganz unbedeutend sein.

Liebstadt, 22. Dezember. (RittergutSverkauf). D er „DaNs-^ für 
zufolge ist d«S R itte rg u t Ziegenberg an einen G rafen  R o th en ^  
den P re is von 290 000 M k. verkauft worden. Her-

PiLau, 22. Dezember. (Verunglückt). Noch ist daS m ysterl^  
schwinden des Maschinisten-Assiftenten Viebke nicht aufgeklärt 
wieder ist ein ähnlicher Unglücksfall zu verzeichnen, dem ein vl ^gsel 
Menschenleben zum O pfer gefallen ist. Der Feuerwerker ^  Aeut* 
vom hiesigen Artilleriedepot wurde seit mehreren Tagen vermißt, 
wurde seine Leiche in  dem Graben der Citadelle ausgefischt unv S* 
Offenbar ist der junge M a n n , der zum Besuch seiner in Aum g e ­
wöhnenden E ltern  beurlaubt w ar, in  der Dunkelheit vom 
kommen und ins Wasser gestürzt. ^  x.lairNÜ!!

Jnsterburg, 32. Dezember. (Unterschlagungen). I m  Span ^  
dieses JahreS kaufte ein H err, der sich alS Administrator 
Korschen delegenen gräflichen Degüterung legitim irte, in  unseren ^  
angrenzenden Kreisen von Besitzern Fohlen auf. AIS die Ty l r 
liefert werden sollten, hatte der H err jedoch kein Geld. D a er 0 ^  
Verkäufern das Geld nach einigen Tagen zu übersenden irriM"
wurden ihm die Fohlen anstandslos übergeben. D er Zahluus M  
verstrich jedoch, ohne daß sich der H err Adm inistrator meldete, 
zufällig der eine der Fohlenverkäufer den Besitzer deS Gutes 
berg und setzte ihn von der M a n ip u la tio n  seines V erw alters m ^  j e i E  
Eine sofort vorgenommene Revision der Bücher und der Kai>
Gutes überzeugte den Besitzer von großartigen S pitzbübere i 
ungetreuen HauShalters, der nun wegen Unterschlagung ein^
Sum m e, man spricht von 4 5 0 0 0 0  M k ., sofort verhaftet wurv -

S ta llu p ö n e n , 23. Dezember. (Glaubenswechsel). I n  0 ,
Kirche wurde am M ittwoch der israelitische Kandidat an der ^  so 
Universität S t . Petersburg, Alexander OstrogorSky, sakt
m it in  die evangelisch-lutherische Kirche ausgenommen. Den ^  
zog H err Prediger Moßeik. . D .

T i ls it ,  22. Dez-m b.r. (Todesfall). H err.H a u p tm a n n  a . ^ .  u"°  
W a n d » , mehrer« Jahr« Vertreter d«S Kreises Tilsit >M 
Landtag, ist im 76. Lebensjahre gestern gestorben. h t^ k z

A rg en au , 22. Dezember. (Kirchenwahlen). Auch bet 0 Adel 
polnischen Gemeinde-Kirchenwahlen tra t der Gegensatz - unter A  , 
und Bolkspartei scharf hervor. Beide Parteien bemuhtm 1 /  §. B
Wendung aller erlaubten M itte l, ihre Kandidaten durchzu ^ ^ M ^  
der W ah l siegte die Adelspartsi m it 180 gegen einige dreimo



würd«« gewählt Rittergutspächter v. KlinSki, Gutsbesitzer Ezepa- 
'' Tastwirth Jaw orSki und neun Repräsentanten. Die W ahl ist 

^nisch^ ^°uttich M ehrheit der hiesigen
25. Dezember. (Der SchiffSknscht Hshm) von hier, 

wegen Mordverdacht- verhaftet worden ist, befindet sich, wie die 
rickil^drefse mittheilt, seit dem 23. d. M . im Juftizgsfängnisse in ge- 
tzeli, ^  Untersuchungshaft. E in  Geftändniß hat Hohm bei seiner 

en Vernehmung nicht abgelegt, dagegen über den Verbleib des 
Unil V ^  auf WißmannShöhe geführt hat, widersprechende und 
d en k w ü rd ig e  Angaben gemacht, welche geeignet sind, den Verdacht zu 
srsk S o  gab er zuerst an, er habe das Kind einer F ra u , welche 
Und süsiank w ar, übergeben; später sagte er aus, die F ra u  sei klein
Urn ^rpu len t gewesen. Hohm ist nach seinem Weggange von Hause, 
sei *"6eblich zu Gatza zu gehen und die E ltern  zu trösten, und bei 
tderd ^ ^ e h r  nach Hause von Nachtwächtern gesehen und gefragt 
lirbe N ' ^ou wo er so spät noch herkomme, w orauf er eine unverftänd- 
vvn i utwort gegeben hat. E s  wird angenommen, daß er in  der Zeit 

biS 12 Uhr nachts — so lange w ar er fort — die Leiche des 
U Mädchens von WißmannShöhe fort- und in  die Brahe geschafft 

»ln.'s bemerken wollen w ir noch, daß gegen Hohm noch der Verdacht 
g, * Eittlichkeitsverbrechens vorliegt, dessen er sich vor einigen Wochen 

U N e ^  Mädchen von acht Ja h re n  schuldig gemacht haben soll.
*gasen, 21. Dezember. (Todesfall). Am Mittwoch verschied im 

bük!" von 89 Ja h re n  einer der ältesten und angesehensten M it- 
unserer S tad t, Herr Juftizra th  Schlacke. Derselbe w ar viele 

^ ^  Beigeordneter «nd hat stets außerordentliches Interesse an  allen 
^  ?U'ch,n Angelegenheiten bewiesen. E r w ar noch einer der letzten 

^  bes T urnvaters I a h n .
A o lp ,  21. Dezember. (V eru rte ilu n g ). I n  der letzten Schöffen-

8» S " "
M achen

des T urnvaters I a h n .
Dezember. (V ^ u « .^ « "» "^ . 

lchtsverhandlung wurde der Juw elie r Louis Heim anx zum 200 Mk. 
Löff i v e ru r te ilt, weil er an die hiesige Schützengilde silberne 

verkauft hat, welche einen bedeutend geringeren Feingehalt an 
öksagt* auswiesen, als der auf den Löffeln befindliche Reichsftempel

LokLknaÄrW en.
T hor« , 27. Dezember 1893.

lein ^  (D aS  W e ih n a c h tS fe s t)  mit seinem ftrahl.nden Kerzenschimmer, 
jft würzigen T annendufl und seinem beseligenden poetischen Zauber 
b , , ' 'r u b e r ; das seierlichs G -Iäute ist verklungen und die hehren Akkorde 
«7» „ E ic h e n  C h o „ z : „E h r. sei G ott in der Höhe und Friede auf 
K»s?" iind verstummt. Doch der himmlische Friede, welcher mit dem 

rn den Herzen der Menschen Einzug gehalten hat, verbleibt und 
Li.rN und „heb t Seift und Gemüth. Dem Höchsten für seine unendliche 
Ick.»,', " 'i c h ' u n s  in der heiligen Nacht seinen eingeborenen S ohn  
ho»?' iu  danken, eilten die G läubigen an  beiden Festen den Tottes- 
^u iern  ,u  und erbauten sich am heiligen Dienst». Sämmtliche Kirchen 
ti« "  ^ b « r  am ersten, wie am zweiten Feiertage von Andäch-

gesagt, — W enn auch dieSmal dem Feste der weiße blendende 
^ n « ,  über den Feldern, das spiegelglatte EiS aus den Flüssen und 
,'s rauhe, erfrischende Kälte fehlte, waS sonst Weihnachten in  der N atu r kenn- 
d,7>"t, und die Hoffnung auf sonnige Feiertage sich auch nicht erfüllt«, 
,b 5, am Heiligenabend tra t Regenwetter ein und trübe und regnerisch 

W itterung noch bis jetzt, so wurde die Festtagssreude doch nicht 
j7 "w älert, n u r  draußen äußert« sie sich nicht, aber im traulichen Zimmer 
t . ,j" r« se  der Familie und F reunde konnte sie sich entfalten und B lüten 

wen, die in  der E rinnerung  sich noch verschönern, 
iw « . '"  . ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  im  H e e re ) .  D er M ilitä r.Jn ten - 
aniurres.rendar D r. ju r. D o m i n o  ist un ter Ueberweisung zu der 

M m .a . des 17. Armeekorps in  Danzig zum etatSmäßigen
M ilE .^ t .n d ° n tu r a s s . f f o r  ernann t worden. ^  ,
n . , « . . , .  ' ° > " ° ^ i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a p h e n -

l Angenommen zu Postgehilfen sind: Kubicki inL öbau
„ '»«D anz ig , S tie lau  in  Neustadt (W°stpr.) ,um  P°st- 

»enten Zakrzewrki, Lehrer in  Rynsk. Versetzt sind: der Ober-Poftsekretär 
n°ck wm " nach Danzig, der Poftpraktikant D au  von Danzig

ach Eiberfeld, die Paftasststenten From m er von Ottiotschin nach Dirschau, 
v»n Dlrsckau noch Ottloischin. Gestorben ist der Ober-Tele- 

»raphenassistent a. D. Ewald in Schlochau.
a n z i g  e r  H y p o t h e k e n v « r e i n ) .  Die am 2. J a n u a r  

tk-k.- ZrnSkoupons sämmtlicher Pfandbriefe des Danziger Hypo-
^  "Nvereins werden seit dem 15. Dezember sowohl an  der Kasse in 

wie auch in Berlin  bei der preußischen Hypotheken-VersicherungS- 
Alte.ngesellschaft, in Königsberg bei H errn Friedrich Laubmayer und in 
R ^ienrverder bei H errn  M . Hirschfeld Nachfolger unentgeltlich eingelöst. 
^  Ablauf dieses Ja h re s  verjähren die im Ja h re  1889 fällig gewordenen, 

nicht abgehobenen ZinskouponS.
rv-ii 7° (3  u r  C h o l e r a g e f a h r ) .  D a sich nicht ermessen läßt, wie 

i der diesjährigen Cholera-Epidemie im Weichselgebiete eins Ver- 
dor . der Weichsel stattgefunden hat, so ist aus das dringendste da- 
h., M  w arnen, das au s  der Weichsel entnommene E is  mit irgend 

o ^ahrungS- oder Genußmitteln in d i r e k t e  B erührung zu bringen. 
Skrvi c und Polizeibehörden sind von der königl. Regierung an-
b e l^ e n  worden, auf die Beachtung dieser Vorsichtsmaßregel ihr ganz 

nderes Augenmerk zu richten.
s t i b . " " ( B e z ü g l i c h  d e s  E i s e n b a h n u n f a l l s  i n  K r e u z )  hat 
rinz, ?uSgefteüt, daß der durch dis Kollision entstandene Schaden ge- 

a l-  der erste Eindruck annehmen ließ. Allerdings wird die 
bed i^^E kung d»S beschädigten Eisenbahnpostwagens erheblichere Kosten 
ein * EU, aber von dem In h a l t  des W agens an  Postsachen ist doch n u r 
T r,.? "^ U " iß m ä ß ig  geringerer Theil vernichtet oder beschädigt. Die 
K o t w e l c h e r  die Begleiter deS Eisenbahnpostwagens eingriffen, 

'  Mele Objekte gerettet.
( B e r s o n e n h a l t e s t e l l e n  m i t  S t ü c k g u t a b f e r t i -  

^er»^ ' M it A nsang nächsten Ja h re s  werden die Personenhaltestellen 
Hlite ' Dubelno, Lindenbusch, (Strecke G raudenz - Konitz), Kleschkau, 

Herberge (Strecke Dirschau - Danzig), Kleparz, Wierzchoslawice, 
(«trecke Posen-Thorn und Stralkowo), Hermsdorf (Strecke Thorn- 

(tz t^E tn ), Weichselthal (Strecke Thorn-Bromberg) und Broddy-Damm 
Graudenz-Soldau) für die Stückgutabsertigung eröffnet werden, 

in ^ B e t t s ä c k o  s i n d  R e i s e g e p ä c k ) .  Eine besonders für die 
üetrott * " "d  Sommerfrischen Reisenden wichtige Entscheidung ist soeben 
E isens? worden. Z u r Vermeidung von Zweifeln haben die königlichen 
bedgls^ndirektionen darauf hingewiesen, daß Bettsäcke zu den Reise- 
zu re^'^EN im S in n s  der Bestimmungen im 8 30 der Verkehrsordnung 
ioferntl.E" 6nd und demgemäß als Reisegepäck zugelassen werden dürfen, 
Richte« ^  ^ in -  und Ausladen infolge der Größe, Form  oder des Ge- 

oer einzelnen Stücke keine unverhältnißm äßigen Schwierigkeiten

^ . ( N a t u r a l v e r p f l e g u n g s s ä t z e ) .  Auf G rund  der Vorschriften 
mirb^Etzes über die Naturalleistungen für die bewaffnete Macht im 
^Ergtzti,^ der Betrag der für die N aturalverpflegung zu gewährenden 
^  für daS J a h r  1694 dahin festgestellt worden, daß an V er­

gütung für M a n n  und Tag zu gewähren ist für die volle Tageskost mit 
B ro t 80 P f., ohne B ro t 65 P f., für die MittagSkost m it B ro t 40 P f., 
ohne B ro t 35 P f., für die Abendkost m it B ro t 25 P f., ohne B ro t 20 
P f., für die Morgenkost m it B ro t 15 P f., ohne B rot 10 P f.

( D e r  h i e s i g e  R e f o r m v e r e i n )  hält heute abends 8 Uhr im 
Schützenhause eine M itgliederversam mlung ab.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s k o n z e r t ) .  Der Kleinkindsr-Bewahrverein, 
welcher in  diesem Ja h re  seinen Bazar hat ausfallen lassen, veranstaltet 
in den ersten Tagen des J a n u a r  ein Konzert, deffen E rtrag  seinen ge­
meinnützigen Zwecken dienen soll. Hier bereits bekannte, sehr geschätzte 
D ilettanten haben dem Unternehmen ihre M itw irkung gütigst zugesichert. 
Abgesehen von dem wohlthätigen Zwecke dürfte daher daS Konzert auch 
wegen des voraussichtlichen Kunstgenusses allgemeines Interesse bean­
spruchen.

— ( D i e  V e r g n ü g u n g e n ) ,  die während der Feiertage ver­
anstaltet w urden, sind durchweg gut ausgefallen. Sow ohl die Konzerte 
im Artushose, Schützenhause und im Wiener Cafs, wie das Fest der 
Kriegsrfechtanstalt und die Vorstellungen im Cirkus Blumenfeld u. Goldkette 
w aren zahlreich besucht. Den gebotenen Genüssen wurde überall die 
verdiente Anerkennung gezollt. — Heute, am Tage nach dem Feste, giebt 
die Kapelle des Regiments von Borcke im Schützenhause noch ein drittes 
Extrakonzert, ebenso findet abends im Cirkus eine große Galavorstellung 
statt, in welcher die am ersten Feiertage mit Erfolg aufgeführte A us­
stattungspantom im e: „E in  T raum  im norwegischen Gebirge" wiederholt 
wird.

— ( E i n e  W e i h n a c h t s f r e u d e )  ist am vorigen Sonnabend 12 
verschämten Armen bereitet worden. Dieselben erhielten durch H errn 
Polizeiinspektor Finkenstein aus einem für diesen Zweck bestimmten Fonds 
Geldunterstützungen.

— ( E i n b r u c h s d i e b  s ta h l) . I n  der Nacht zum 25. d. M . wurde 
in  dem Philipp'schen Uhrengeschäft in der Heiligengeiftstraße ein Einbruchs- 
diebstah! verübt. Wahrscheinlich wurden die Thäter, welche noch nicht 
ermittelt sind, in ihrem lichtscheuen Treiben durch herannahende Passanten 
gestört, denn aus dem Schaufenster, dessen Scheibe zertrümmert ist, 
fehlt n u r ein Kasten mit unechten Ketten.

— ( P o l i z e l b b r i c h t ) .  19 Personen w urden polizeilich sistirt.
— ( V o n  d e r  W eich se l-. Der heutige Wafferftand berrug m ittags 

am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 1,73 M eter ü b e r  Null.

Podgorz, 24. Dezember. (Weihnachtsbescheerung). Heute V orm ittag 
wurden die hiesigen armen W ittw en vom WohlthätigkeitSverein im Lokale 
des H errn GryczinSki und abends die armen Kinder (Waisen) im S aale  
des H errn Schmul mit nützlichen Sachen bescheert, wobei H err Lehrer 
Krause eine Rede hielt.

s) O ttio tsch in , 24. Dezember. (Rückkehr auS Brasilien). E in
junger M an n  auS Warschau, der drei J a h re  in Brasilien gewesen w ar, 
kam auf seiner Rückreise zur Heimat hier durch. E r schilderte die V er­
hältnisse in  Brasilien alS w ahrhaft trostlose und will keinem rathen, 
dorthin auszuw andern; er sei froh, bald in  seiner Heimat in  Warschau 
zu sein, wo sein V ater Schlossermeister i s t . ____________________

— "(E r l e d  i g t e " K r e i s  w u n d a r z t ft'e l L'e). Die mit einem 
jährlichen Gehalt von 600 M ark verbundene Kreiswundarztfteke des 
Kreises P r . Holland ist erledigt. B-w erber haben sich biS zum
15. J a n u a r  bei dem H errn Regierungspräsidenten in  Königsberg zu 
melden.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d v e r s u c h e . )  Ei n Berliner Berichterstatter 

meldet: Am heiligen Abend versuchte an der Ecke der Leipziger 
und Charlottenstraße ein Hausdiener, der eben stellenlos ge­
worden war, sich zu erschießen mit den Worten: „Jetzt kommt 
die Bescheerung für mich." Aus gleichem Anlaß sprang ein ge­
kündigtes Dienstmädchen in das Wasser. Beide wurden lebend 
in das Krankenhaus gebracht.

( D a s  v i e l  b e s p r o c h e n e  g r o ß e  L o s  d e r  r o t h e n  
K r e u z l o t 1 e r t e ),  das ein Dienstmädchen in Berlin ge­
wonnen haben sollte, beschäftigt jetzt auch die Berliner Kriminal- 
polizei. Der Gewinn auf das große Los 3 50  8 12  ist am 18. 
d. M ts. dem Vorleger anstandslos mit 100 000  Mark ausge­
zahlt und das große Los befindet sich bei der Lotteriekommisfion. 
E s ist zweifellos das richtige und trägt keine Spuren von Zer- 
knitterung oder Verunreinigung im Müllkasten, wie die von 
dem Mädchen behauptet worden ist.

( R u d o l f  F a l b )  hat kürzlich in Leipzig einen Vertrag 
gehalten, in welchem er auf die Gefahren aufmerksam machte, 
welche der Erde durch den im Jahre 1866 entdeckten Kometen 
drohen, der im Jahre 1899 wieder erscheinen und mit der Erde 
zusammenstoßen wird. Dieser Zusammenstoß wird am 13. N o­
vember (oder einige Tage später!) des genannten Jahres erfolgen. 
Sollte dieser Zusammenstoß keine für die Erde ernste Folgen 
haben, so wird doch in der Zeit vom 13.— 15. November 1899  
morgens zwischen 2 — 5 Uhr ein Sternschnuppenfall gleich einem 
starken Schneefall eintreten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

^ ^ f k a s t e n .
Abonnent S .-G . — Die vermißte Nummer des SonntagSblatteS , 

in  welcher der betreffende Aufsatz enthalten ist, geht Ih n e n  durch die 
Post zu. ________

Neueste Nachrichten.
P r a g , 25. Dezember. Dolezal und Dragonu, welche, wie 

gemelvet, Mrva ermordet haben sollen, und Dvoran, welcher 
nach verschiedenen Angaben Wache gestanden hatte, und ein 
gewisser Kriz, bei welchem die Genannten wohnten, find gestern 
verhaftet worden. Heute fand ein mehrstündiges Verhör statt. 
Ueber das Ergebniß desselben verlautet nichts. Alle vier find in 
Haft behalten.

Prag, 26. Dezember. D ie unter dem Verdachte der Er­
mordung des Handschuhmachers M rva verhafteten Arbeiter 
Dolezal und Tagelöhner Dragonu legten gestern Abend ein 
volles Geftändniß über die Ausführung des Mordes ab, welcher 
am Sonnabend Abend in der Wohnung M rva's verübt wurde. 
Der Vorgang war nach ihrer Schilderung folgender: Dragonu

faßte M rva, welcher mit dem Schmücken des Christbaums be­
schäftigt war, am Halse und würgte ihn, während Dolezal ihm 
das Messer in die Brust stieß. Um 10^/, nachts kamen die 
Mörder zu Kriz, mit welchem sie Sonntag morgens verhaftet 
wurden. Kriz leugnet die Mitschuld, wird jedoch als Anstifter 
des Mordes bezeichnet. Alle drei wurden heute dem Strafgerichte 
eingeliefert, während Dvorzak sich noch in Polizeihaft befindet. 
Um das M otiv der Mordthat befragt, erwiderten die Mörder, 
eine Rede des Abgeordneten Herold habe ihren Entschluß gereift.

M ad rid , 26. Dezember. Hier ist ein Streik der Bäcker 
außgebrochen. Streikende Bäcker ermordeten nicht streikende Ar­
beiter und geriethen mit der Polizei in Konflikt. 19 Personen 
wurden verhaftet.

Barcelona, 36. Dezember. Der Anarchist Sirassol gestand 
die Herstellung der gegen Martinez Campos und im Theater ge­
worfenen Orfinibomben ein.

London, 26. Dezember. Einer Reuter-Meldung aus Pernam- 
buco vom 24. Dezember zufolge zog Petxoto das Dekret, betr. die 
Ausweisung der Ausländer zurück.

Newyork, 26. Dezember. I n  Abilene (Kausas) ist ein 
Komplott entdeckt, Ruth, die älteste Tochter des Präsidenten 
Cleveland, zu entführen. Natürlich war es auf Lösegeld ab­
gesehen.

War s chau,  26. Dezember. Der Wasserstand der 
Weichsel betrug hier gestern früh 2,13 Meter, heute 1,68 
Meter.

War s chau ,  27. Dezember. Der Wasserstand der 
Weichsel beträgt heute 1,68 Meter._________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Ahorn.
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

27. Dez. 23. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 '/<> KonsolS . . . . 
Preußische 3V, Vs KonsolS . . . 
Preußische 4 "/§ KonsolS . . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  °/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember. . . .
M ai 94 ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
Dezember........................................
A pril 9 4 ....................................
M ai 9 4 ........................................

R ü b ö l :  D ez .-Jan ................................
A pril-M ai 9 4 ................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er loko . ............................

Dezember.........................................
A p r i l .............................................

Diskont 5 pCt.,

3 1 - 6 0  
3 1 - 2 0  
3 7 - 1 0

Lombardzinsfuß 5V, pE t. resp. 6 pE t.

2 1 6 - 2 0
2 1 5 - 3 5

8 5 - 7 0
1 0 0 -2 5
106—70
65—70
6 4 - 1 0
96—70

173—
1 6 2 - 9 0
1 4 4 -
1 5 0 - 2 5
67°/,

1 2 7 -
1 2 6 - 5 0
1 8 9 -7 5
1 3 0 -5 (1
4 6 - 8 0
4 6 - 9 0

2 1 6 - 1 5
2 1 5 - 5 0

8 5 - 7 0
100-20
1 0 6 -8 0

6 5 - 7 0
6 4 - 1 0
S 6 - 7 0

1 7 1 - 8 0
1 6 2 - 7 0
1 4 4 -
1 5 0 -2 5
67V-

1 2 7 -
1 2 6 - 5 0
1 3 0 -  25
131— 

4 6 - 3 0  
4 4 - 9 0

5 0 - 6 0
31—40
3 0 - 9 9
3 7 - 1 0

B e rl in , 23. Dezember. (Städtischer Centralviehhsf). Amtlicher B e­
richt der Direktion. Zum  Verkauf standen: 1941 R inder, (dabei 92 
Schweben), 3016 Schweine, (darunter 596 Bakonier und 493 Galizier), 
434 Kälber, 3482 Hammel. — Bei R indern  wurde magere W aare, welche 
knapp w ar, rasch vergriffen; im übrigen w ar der Handel ruhig. 1. 55 
bis 60, 2. 4 7 - 5 3 ,  3. 4 0 - 4 5 ,  4. 3 2 - 3 8  Mk. per 100 P fund  Fleisch, 
gewicht. — Der Schw einem ast verlief in  inländischer W aare glatt zu 
gehobenen Preisen, weil die letzten Fleischmärkte, wie m an hört, gut 
ausgefallen waren, und wird geräum t. 1. 55—56, ausgesuchte Posten 
darüber; 2. 5 3 - 5 4 ,  3. 5 0 - 5 2 ,  Galizier 4 6 - 5 0  Mk. AlleS pro 100 
P fund  mit 20 pCt. T ara . Oefterreichisch - ungarisches Vieh hinterläßt 
etwas Ueberstand. Bakonier 44—45 Mk. per 100 P fund  mit 50—55 
P fd. T ara  pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich bei dem außer­
ordentlich schwachen Auftriebs ziemlich glatt. 1. 60—66, ausgesuchte 
W aare darüber; 2. 50—59, ,3 . 43—49 Pfg. pro P fund  Fleischgewicht. 
— Der Hammelmarkt zeigte ganz matte, stille Tendenz und wurde n u r 
zur Hälfte geräumt. 1. 38—44, Lämmer bis 46, 2. 30—36 Pfg. pro 
P fund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  23. Dezember. G p i r t t x S b e r i c h t .  P ro  10900  Liter 
pE t.ohne F aß , unverändert. Z ufuhr 30000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,00 Mk. Gd.

6MW6MiOM klmlm!
D ie  unter kön ig l. itcrl. S ta a t s o o v t r o L L s  

stehenden Tisch-, T n fe l-  un d  D essertw eine der

Osutscrb-lts!. V/sin- 
lmpor1-Q68sl!seli3i1

Daube, Donnen, l<inen Lr Oo. 
namentlich die Tischw ein-M arken: L k a r o »  
I t k I I » ,  V l n o  <Ia N r i und s ,
O a s t v l  O o lo x n i»  k Flasche SO P f., Mk. 1.05, 
Mk. l . SO n.M k. i .90, welche bekanntlich von allen 
b v s s s r v i»  Rothweinen sich in Deutschland letzt 
des x r ü « » to n  v o n s u n » »  erfreuen, sind nebst 
P reislisten  sämmtl. S o rten  der Gesellschaft ent­
haltend, zu beziehen in :

V I » « L »  bei O .  v n l r s e l » ,  L .  
D ü u n r t l  I L o U i r v r t .

L e l i u t L i u L t t s l .
Lxeeial-kreLslists veiseväetz iv xeseülosZevem Oouvert olme k'irm«. 

xexea LivssväuvA von 20 kk. Lu Harken
8 .  H i v l e l r ,  f?a n k fu r t L./V.

beehren w ir u n s
^»cker "M zeigen .2^, Dezember 1893.

* ' l ir t tk o n s lil  u. Frau.

L r»Ir«v8lri
2 l « 1 I r v L l » a « v r

Mocker Verlobte.
'— »—  — _________ Thor«.

V . ^ O N l t t i r S  » 3 8 8 8 .
«ruf ligp au88tsksnlien 

^ k o r l i t z f u n g e n
in n,eb?e'ŵ ?' 10 Uhr vorn,.
- - M a y  p v l i l a u k k - ,  V e r w a l t e r

anscheinend goldener

D er nächste K ursus für

K örperbildung und Tau?
einschließlich

I V I k n u e l l  a ! a  r e i n e

K riegte Rehe
e m p f ie h l t

l! /! . t t .  0 l 8 r e w 8 k i .

2 u m  L y l v e t t e i '
empfehle ich h o c h fe in e  le d e n d e  K p ie g r l -  
« n d  K c h u p p r n lr n rp f r n  auf dem M arkt 
und in  meiner W ohnung. Coppernikusstr. 35.

K V t s n I v v g l r l .
beginnt den 8 .  J a n u a r  1 8 9 4 .  Die A uf­
nahme findet von heute an in  meiner 
W ohnung, K a d e r s t r .  2 0 ,  !ll. G ig .»  statt.

Hochachtungsvoll
e .  N a u p t ,

Tanz- und Balletmeister.

^ m u r o n i n ,
bestes Wasch- und Reinigungsm ittel, L Packet 
10 P f., empfiehlt
d i e  D r o g e n h a n d l u n g  0 l a s 8 8 .

6 V W V ,  2 6 W V  u .  1 0 V V «  M k .  
e v e n t l .L ä  4 V « " / » n u r  p u p i l l a r i s c h
sicher, anch  g e th e i l t ,  zu vergeben.
6 .  k t v t r ^ k v v s l r l ,  G erb en str. 1 8 1 . HLrückenstraße N r. 10 ist die 1. Etage 

^  von sofort zu verm. lullu8 Ku8v!.
K v o n rb r rg e r  K a r s ta d t  U r .  4 6  vom 

1. A pril 1894 die rechtsseitige Parterre- 
W ohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10.

c e l ,

Po«
empfiehlt

1 e  0 ü 8 8 e l ä o r 1 e i '

H - G M
/ i r i n e  m o b l.  W o h n u n g , 1. Etage, auf 
^  Wunsch Burschengel. vom 1. J a n u a r  
G e r s te n s t r a ß r  1 0  zu vermiethen.
H tto h n u n g  von 3 Zim m ern zu vermiethen.

S e g le r f t r a ß e  1 3 .
iL ttn  m. Zim. m. Pension b i l l ig  z. v. Zu 
^  erfragen M auer- und Breitestr.-Ecke.

iAttrr g u t m öbl. P a r te r r e z im m e r  ist sofort 
zu vermiethen M a u e r f t ra h e  3 8 .

k .  m s r u i ' l d e m e r . 1  sep. geleg. möbl. Zimm., 1 T r., zu verm. 
4  ev. m. Burschengel. S chlohstratze 4 .

H lllö b l . Z im m . n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Breitestraße 6.

W o h n u n g e n  z «  v e rm ie th e n  
S tro b a n d s tr a h e  12. putsokbLvft.

Z w e i m i t t l e r «  M a h n u n g e n  
bei ?ok l, Gerstenstraße 14.

Handwerker-Verein.
§»Ivertee-Veegnügen

im Schützenhause.
Gesang, Thealerairffnhrung und Tanz.
M itglieder frei, durch M itglieder eingeführte 

Gäste zahlen 75 P f.

V I I L V N S
klumenlelli L l-olilkette,

r s v L i s .
Donnerstag den S8.d. M. abds.8 Uhr
6no886 6ala-Vor8leIIung

Zum  Schluß :
K a n d a re , der S ioux-Jndianer-H äuptling  

oder:
Eine Episode au s den Freiheitskriegen 

Amerikas.
Große A usstattungs-Pantom im e.

D ie Direktion.



Bekanntmachung.
Z ur anderweiten Uermirthnng der 

Gewölbe N r. 9 und N r. 31 im hiesigen 
Nathhause für die Zeit vom 1. A p ril 1894 
bis dahin 1897 haben w ir einen BietungS- 
termin auf

Dienstag den 9. Januar 1894  
mittags 12 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem MiethSbewerber hierdurch einge­
laden werden.

Die der Vermiethung zu Grunde liegen­
den Bedingungen können in  unserem B u ­
reau 1 während der Dienststunden einge­
sehen werden. Dieselben werden auch im  
Termin bekannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge­
botes eine Bietungskaution von 15 Mark 
bei unserer Kämmereikaffe einzuzahlen.

Thorn den 22. Dezember 1693.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Das von uns für das Jah r 1894 aufge­

stellte Kataster, enthaltend den Umfang, in  
welchem die Quartierleistungen gefordert 
werden können, liegt in  unserem Servisamt 
vom 2. bis einschließlich 15. Januar 1694 
öffentlich zur Einsicht sämmtlicher Haus­
besitzer der Stadt Thorn und der Vorstädte 
aus, und sind Erinnerungen gegen dasselbe 
seitens der Interessenten, innerhalb einer 
Präklusivfrist von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magistrat anzubringen.

Hauseigenthümer und E inw ohne r, welche 
gewillt sind, f re iw il l ig  gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütungssätze E in ­
quartierung aufzunehmen, werden ersucht, 
unserem Servis-Am t bezügliche M ittheilung 
zu machen.

Hausbesitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden Falles zugetheilte E in ­
quartierung auszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, sind verpflichtet, die MiethSquartiere 
dem Servisamt anzuzeigen.

Thorn den 19. Dezember 1893.
Der Magistrat. 

Servis-Destutation.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Schreib­
papier fü r die hiesige Kommunal- und 
Polizeiverwaltung soll fü r das Etatsjahr 
1894/95 im Wege der Submission an den 
Mindestfordernden vergeben werden.

W ir haben hierzu einen Termin auf
Freitag den 29. Dezember d. I .  

vormittags 11 Uhr
in  unserem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem versiegelte und m it entsprechender 
Aufschrift versehene Offerten nebst Papier­
proben einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen in  dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 12. Dezember 1993.
______ D er Magistrat.______

Holzmlallss-MuntmchnH.
Königliche Oberförsterei Argenau.
Am 4. Januar 18B4 von Vor­

mittags 10 Uhr ab sollen in  6sl,rke'8 
Gasthof in  Argenau folgende Kiefern­
hölzer auS den Schutzbezirken:

1. Seedorf, Jagen 30 Schlag: 70 Rm.
Scheitholz; Trockenhieb: 170 Rm. 
Scheitholz, 100 Rm. Spaltknüppel, 
10 Rm. Reiserknüppel;

2. Dombken, Jagen 83 Schlag: 600
Stück Bauholz I I I . - V .  Klaffe, 30 
Bohlstämme, 120 Rm. Scheitholz, 
100 Reiserhaufen;

3. Kunkel, Jagen 306 Durchforstung:
180 Rm. Scheitholz, 50 Rm. S pa lt­
knüppel, 30 Rm. Reiserknüppel; 
Trockenhieb: 130 Rm. Scheitholz,
30 Rm. Gpaltknüppel, 20 Rm. Reiser­
knüppel ;

4. Bärenberg, Trockenhieb: 180 Rm.
Scheitholz

öffentlich meistbietend verkauft werden.
Argenau den 23. Dezember 1893.
Der Königliche Oberförster.
Kis tüchtiger Klmpnergeselle

findet dauernde Beschäftigung bei V. kurilokl.

Stanksmt Podgvrz.
Dom 28. November bis 23. Dezember 

1893 sind gemeldet:
a. als geboren:

1. Arbeiter Josef Dq.browski, Sohn. 2 . 
Hilfsbremser August Dietrich - Stswken, 
Tochter. 3. Bahnarbeiter Michael Wegner- 
Rudak, Tochter. 4. Uneheliche Tochter. 5. 
Schaffner Ferdinand Biebris, Sohn. 6. 
Feldwebel J u liu s  Heldt-Rudak, Sohn. 7. 
Braumeister M ax BlazejewSki, Tochter. 8 . 
Besitzer Hermann Krüger-Dorf Czernewitz, 
Tochter. 9. Uneheliche Tochter. 10. Besitzer 
Heinrich Rienaß-Stewken,' Sohn. 11. A r­
beiter Friedrich Heck, Sohn. 12. Hilfsbremser 
M a rt in  Wunsch-Piaske, Tochter. 13. Schank- 
w irth  Wencislaus Szczepanowski-Ottlotschin, 
Tochter. 14. Packmeister Heinrich Schimmel, 
Sohn. 15. Bremser Franz Uske - Piaske, 
Tochter. 16. Arbeiter Boleslaus v. Czer- 
niewicz - Piaske, Tochter. 17. Unehelicher 
Sohn. 16. Besitzer Hermann Janke-Brzoza, 
Sohn. 19. Bäckermeister Eduard Stöhr, Sohn. 

b. a ls  gesto rben :
1. M arianna Kozminska, 1 M . 18 T. 

2. Oskar W inter, 6 M . 25 T. 3. Friederike 
Meyer-Stanislawowo-Sluzewo, 1 I .  2 M . 
27 T. 4. V iktoria Sakrzewska, 7 M . 25 T.
5. Viktoria Zninska, 26 I .  7 M . 10 T.
6. Gertrud Spikermann, 2 M . 7. M inna  
Krampitz, 9 M . 16 T. 8. W ittwe Helene 
Schmidt, 65 I .  6 M . 24 T. 9. Otto 
Rienaß, 2 T.

v. r«m ehelichen Aufgebet:
1. Vizefeldwebel Franz Halor - Podgorz 

und M artha Auguste Schoepe - Neiße. 2. 
Eigenthümer Johann Gottlieb Hintz-Rudak 
gnd Henriette Müller-Neu-Smolno.

Unsere anerkannt vorzüglichen Spezialitäten:

U ord tand-N unsch  mit Burgunder und Buuille
_________ V. O n A  M I, 3. -  V, O ,l«?. M>, I,W ,

Jnaber Magen-Wein
' / ,  O rigfl. Mk. 2,25, -  V. O rigfl. Mk. 1,15,

U w M v lM lM  K S t lÜ M M I
' / i  O rigfl. Mk. 1,25, -  ' / .  O rigfl. Mk. 0,65,

A s k a lo n  (Backer Schsaps)
O rigfl. ca. 75 °/Ltr. In h a lt Mk. 1,50 

bringen w ir in  empfehlende Erinnerung

H s s s s  L  v o . ,
7»0M, Unterm l.aoti8, Sulmsi'sti'.

Nüneliener llaekerbrän,
in  Fässern von 15 bis 100 Liter, sowie in  Flaschen, zu billigen Preisen empfiehlt

U . X o jw ? > n 8 k i,
_________ RathhauLgewölbe gegenüber der Kaiserlichen Post.

l^a tlu 'L insfÄ

H M s rL .g k 8 lin 6 E 8 ts > ^

U skkSL-ZU SAkL,

K iU ig l 13V B i l l ig !
Amen- u. Damn-Masken-AnM,

________ K u rv e n  etc.
sind zu jedem annehmbaren Preise, um den Bestand zu 

räumen, b illig  zu verkaufen. — Ansicht zu jeder TageSzeit. 
Näheres C a lm er V o rs tad t im lorn'schen Hause, Part. rechts 

B i l l ig ! ______bei 1. ttolösn-Lggsr.______B i l l i g !

P
Le

Standesamt Thorn.
Vom 16. biS 23. Dezember 1893 sind ge­

meldet:
». a ls  gebore«:

1. Anna, T. des Arbeiters Karl Schimann.
2. D ladislaw , S . des Schuhmacher- Johann 
KrHciszewSki. 3. Elfe, T. des Kaufmann- 
Amand M üller. 4. Unbenannt, S . des 
Premierlieutenants Hans Trenkmann. 5. 
Marie, T. deS Arbeiters Josef Piasecki. 6. 
Stefania, T. des Schneider- Kasimir Luczak.
7. M axim ilian, unehel. S . 6. Martha» 
unehel. T. 9. M aria , T. des LeiermannS 
Peter Czarnetzki. 10. M arie, T. deS StaatS- 
anwaltschafts-Kanzleigehilfen Wilhelm Thür. 
11. Valeria, T. des Fortifikationsschreibers 
August Stein. 12. Viktoria, T. des Tischlers 
Valentin Klein. 13. Viktoria, T. des 
Zimmergeseüen Stanislaw  Sobczynski. 14. 
Viktoria, T. deS Arbeiter- Jakob Szczepan- 
kiewicz. 15. Franz, S . deS Schuhmachers 
Herm. Teschendorf. 16. Eugen, S. des 
Friseurs Dominik Makow-ki. 17. Arno,
S. des Gerichtssekretärs Albert Wollermann. 
16. Friedrich, G. des Sergeant-Hornist 
Franz Mechler. 19. M artha, T. des A r­
beiters Adolf Page. 20. Paul, S . des A r­
beiters Franz Schütt. 21. Hedwig, T. des 
Bäckermeisters Franz Langanke.

a ls  gestorben:
1. W ittwe Katharina Riedel geb. Szwaba, 

81 I .  8. W ittwe Franziska Kleinen- geb. 
ulczinski, 89 I .  3. Schuhmachermeister 
eopold Wisniewski, 37 I .  4. Jda, 4 I . ,

T. des Generalagenten J u liu s  Goldschmidt. 
5. Anna, V« Std., T. des Arbeiters Karl 
Schimann. 6. Ludowika, 8 M ., T. des 
Schuhmachers Josef Lesniewski. 7. F rau 
Franziska Laumer geb. Reimer, 65 I .  8. 
Sergeant Otto Borriß, 23 I .  9. Kaufmann 
Karl Spiller, 57 I .  10. Friedrich, IV« Std., 
S . deS Sergeant-Hornist Franz Mechler. 
11. Färber M ax Radzio, 23 I .  12. Jda 
Radzio, unverehelicht, 19 I .  13. W ittwe 
Elisabeth B oyw itt geb. Mielke, 69 I .  14. 
W ittwe Eleonore Radtke geb. Junker, 77

15. Friedrich, 1 I . ,  S . des Arbeiters 
udolf Goldbach.

o. zum eheliche» A u fg e b o t:
1. Feldwebel M ax Riepka und Agnes 

Schultze - Reppen. 2. Buchhändler Ferd. 
W olf - B erlin  und Emma Glabke - Stettin.
3. Steinsetzer Wilhelm Krone und Emilie 
Haselau-Angermünde. 4. Korbmacher F rie ­
drich Dähne und Bertha Wetzel - Branden­
burg a. H. 5. Feldwebel Herm. Conrad 
und Helene Rsloff - Rogowo. 6. Pferde­
knecht Karl Linke und Karoline Giesche- 
LangenölS. 7. Schuhmachermeister August 
Wedell und Mathilde Reuk - Hammerstein.
8. Briefträger Hermann ElSner - Queiszen 
und Antonie Bartsch - Gottesberg. 9. A r ­
beiter Hermann Bärhold und Johanna 
Gerlach-Breslau. 10. Schmiedegeselle Otto 
Kratzke und M aria  Klomhuß-Danzig. 11. 
Stabshoboist Robert Krelle und Elisabeth 
Läue - Berlin. 12. Zimmermann Eduard 
Sperling - Gnichwitz und Emma Haehnel 
Kurtsch. 13. Königl. Regierungsbaumeister 
Oskar Böttcher und M a ria  Trapp-Weißen- 
thurm. 14. Käthnersohn Albert Kund- 
Eibenhorst und Amanda Paul - Linsk. 15. 
Arbeiter Gustav RotzczieS und Johanna 
Tempel - Grenz. 16. Zimmergeselle Paul 
Ziebart und O ttilie  Sakowski-Mocker.

<1. ehelich sind verbunden :
1. Arbeiter August Krüger m it Emma 

Pirk. 2. Königl. Schutzmann Em il Schmidt- 
S tettin  m it M artha Krzemieniewski. 3. 
Pantoffelmacher Paul Bauer m it Emma 
Romeike.

Empfehle mein Lager von

M i M  IUll! llüM W M II, 
Sorüvrnuc, »Kola- a. »osvlvolnsa, 

OliLMpagnsn,

in  bekannter Güte.

ttl. N. vlsrewslci.

W v u z a k r s k a r t e v
lir «el»8i»»tvr bei

ü .  I " .

Hausbesitzer-Umin.
Wohnungsanzeigen.

Jeden D iens ta g : Thorner Zeitung, 
D o n n e rs ta g : Thorner Presse, 

S o n n ta g :  Tyorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethftratze N r .  4 bei 
Herrn Uhrmacher längs.

E in  Grundstück in  guter Lage m it a lt­
eingeführter Bäckerei, 4323 M ark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6.
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherstr. 1.
5 „  1. „  1000Mk. Eoppernikusstr.18.
8 „  3. Etage 900 „  Hofstr. 7.
5 „  1. „  800 „  Brückenstr. 4.
6 „  3. „  750 „  Breitestraße 17.
4 „  Parterre 750 „  Brückenstr. 8.
Laden m.Wohnung 700 „  Jakobstraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
4 Zimm., 3. Et., 600 Mk., Breitestr. 4.
4 „  1. Et., 450 „  Mauerstraße 52.
3 „  Parterre 400 „  Brückenstr. 8.
4 „  Erdgesch. 400 „  Mellienftr. 136.
3 Zimm., 1. Et., 370 „  Mauerstraße 36.
3 „  3. „  360 „  Mauerstraße 36.
3 „  1. „  360 „  Gerberstr. 13/15.
3 „  2. „  345 „  Gerberstr. 13/15.
3 „  2. „  350 „  Fischereistr. 53.
3 „  2. » 350 „  Baderstr. 10.
3 „  Part. 330 „  Mellieustraße76.
3 „  1. Et., 320 „  Sckulstraße 17.
3 „  3. „  310 „  Gerberstr. 13/15.
3 Zimm., 1. Et., 260 § Mellienstraße 66.
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10.
2 Zimm. 3. Et., 255 „  Jakobstr. 17.
3 „  Parterre 240 „  Hofftraße 8.
2 „  3. Et., 200 „  CoppernikuSstr.5.
3 „  2. „  200 „  Mellienftr. 136.
Großer Hofraum, 150 „  Baderstraße 10. 
Burscheugel., Pferdest., 150Mk.,Meüienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 „ 2 .  Et. möbl. 40 „  Breitestr. 8.
2 „  Part. möbl. 30 „  Schulstraße 22.
2 „  I .E t.  möbl. 27 „  Breitestraße 6.
1 „  I .E t.m ö b l.25 „  Jakobstr. 17.
1 » Part, möbl. 15 „  Schloßftraße 4.

A um  W o h l
m einer M itm enschen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine M e­
dizin oder Geheimmittel) namhaft zu machen, 
welches mich 80jährigen M ann von 6 jährigen 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher Verdauung befreit hat. 
f .  llook, königl. Förster a. D. in  Bellersen, 
________ KreiS Höxter, Westfalen.________

L i i t K H s e lL v s s v m v
Revolver Oal. 7 mm 6 L lk , Oal. 9 mm 9 Ltk.
OeTrebrv obve lauten L u a ll Oal. 6 mm 8 - lk ., Oal. 
9 mm 12 Alk. — DoppeljLgäkarLdinvf von 25—35 
Air., eiulLuk. ^aFÜKaradiaer von 13—-20KIK. — >V68l 6N- 
tLsekentesoklns 4 Nk. pärsok- u. ZebeLbsubilebseu 
von 15 Alk. au. — 6vn1ra !f6uer-voppe!ilinten prima 
tzual. von 30 Lllc. au. — RateutlukL^evvedre odue Oe- 
rärmell 16 LUc. — 1agljta8oken prima Reäer 6 LUr. — 
500 6en trL !-lliil8vn 8 Nk. 2uj6äer'V7aLke25katr0U6u 
xratis. RaeirnvA umsonst. Umtausell kostenlos. Oatalox 
64 Lsiten stark ^exen 50 Rk.-Alarken. — Loklagrlngs 
obne Z x it26n 1 ÄK., m it 8p it2en 1,50 N k .—

^Vaike üdernekme leb volle Garantie.
Vvuisvks âifenfabi-ilL Keong XnaalL.

Riekerant aller ^a^ä- u. 8elriit26nverein6, 8klll.!k t 8VV. !2, Rrieäriebstrasse 213.

f e s t e  prei se.

üsujslinNNm
D in grösster Auswahl >

oklagrlngs
— Rür jeäe D
. . .  8 

trasse 213. D

empfiehlt L l d s f i  S o k u l l r .

X»XXkX
?.xXfXI  tt 0 öl ?.x

erbittot von Vru«L8»ekoll ia x«x
?»x
XtXxo
?.x

Visitenkarten,VvrlodUllxsavLsisea
RoedLeiteeLnIaäunASN eto. 

ede»8o imä ffvi»-Ltiqvott«8* XX
?txliefere in ts-äeHoeer u. saubereter 

.̂uskülirunb 2N eivilen preisen.
Klu8isr 8teks» ru 0isn8ten. Z!<

x»x Lei xrv88er«ll roa Ltiquottos
blllixsto krei,» »»sk Vvrol»d»r,llx.

x»x

Üllterricht im Klavier- u. Violillspiel

ertheilt V .  « ro S s e k r , Kantor,
Baderstraße 2, 1

Wer ein wirklich gutes 

am billigsten kaufen w ill, namentlich

M u s ika u to m a te n ,
wende sich an die U hverrhand ln rrg

Lsrl pre>88, Breitestr. 32.
Reparaturen an Musikwerken sauber u. billig.

Knechte, Mägde, Burschen, 
Kuhfütterer re.

erhalten sofort Stellung bei hohem Lohn 
kostenfrei nachgewiesen durch

Ll. I?rr»88, Mauerstr. 22.
M ö b l.  Z im . v. sof.z. verm.Tuchmacherstr.20.

Feinste

P M k f lk i iM
empfiehlt Z. 6 ° .

Empfehle meine diesjährigen

Mm Kanarienvogel,
Tag- und Lichtsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
w ird umgetauscht.

6 . Krunämann, Breitestr. 37.
Lithographirte

V is i t e n k a r t e n
in sauberster Ausführung auf nur gutem 
Karton empfiehlt billigst

/llbsrt 8eiiultr.

Kitts 2 U  bsaektsn!
Gegen Masse und Kälte empfehle ich 

meine selbstfabrizirten, warmen

F ilz -  u. Tuch schuhe,
desgl. Stiefeln fü r Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärrner» alle Arten 
Filz-, Kork-» Stroh-, Zofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe» nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten Herren-Filzhute» deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herren- 
mützen» nur daS Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn 
von Herren-Hüten aus der F abri! von k». 
und v. Nadig in  Wien.

Cirvtnlliu»»!», tzsisabriksst, 
Krettrstrahr 37.

Alle Herrcnhut-Reparaturen schnell u. billig.

Mittlere Wohnung,
1. Etage» Schuhmacherstr. 17 sos. z .verm .
M öblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

KMm-VmillMii
UM" Heute

Mittwoch den 27. Dezember 
abends 8 Uhr ^

im  Schützenhanst
Nii,livMkchml«G

T . - O . :  Aufnahme neuer
Geschäftliches. Fragekasten.
__________ Der Borstand.

UjMtzr
Am rleuiailkstage^. 

M  W W - Großer

L  M a Ä w b ck
verbunden m it

großer Baumplünderung-
U m  1S U h r :  -c .Grobe F a h n e n p o l o M f

geführt von einer spanischen 
G n lre e :  Mask. Herren 1 M ,  ^  

Damen frei, Zuschauer 50 Pf. <, M .
kL886NÖtfnung 7 Ukr. — Anfang.o

Das Count-e^

Brombergervori' .
^ lv s Z lk r a t r e o o

Müskkllbä
-------------------— Garderoben im da

zu haben. Hierzu ladet er-ebenst ei"
__________________ <1.

Zu dem am Sonntag (S q lu rs t--)
31. d. M ts. stattfindenden

W s - L I «
ladet ergebenst ein 

K te tn a n  den 23. Dezember 1693 
L .  G a s tw ir t s

Rheinische
Kompotfrüchtt

in  Los«« , b iU ia e r  a ls  in
empsshit ^

Zum Weihnachts- 
Neujahrsseste ^

em pfieh lt verschiedene Punschex»^
Surgunlier ̂ etilummsr .Ks  ̂ ' 

/inana8- unä Hrrao-

? u u s v d
0  « > rs v d 5 o lä '

I ' t U n I o :  « r s r i s » t r 5 k ^

Breitestt.Nr.43,1.Etagk
2 Bnkrzimn auch «ljie
sowie Burschengelaß von sofort ZU ^ 
miethen. Näheres zu erfragen dase^i 
Ciaarrengeschäst.

1?^'s.iK m  gut möbl. Zim. v. 1. 1. 94,
^  v., zu vermiethen N a u lin e rs tr« ^ ^

Eine MiLtelwohnnng
m it allem Zubehör und mehrere 
Wohnungen sind von sofort
miethen___________ CoppernikuSstraße ^ ^

s L in  m öbl. Z im m er nebst Kabinet ZU K 
^  miethen 1 Treppe E u lm erftra tz 5 - -^  
/L t ersten^traffe 16  eine K e l le rm o h ^  S 

zu vermiethen. 6uäs, Gerechtest55L^ 
I « r  H V a lä k L A L s e d e n  

sind mehrere kleine und große w y. 
Wohnungen m it auch ohne Pension ^

Live herrschaftliche WohnvA.
5 Zimmer und Zubehör, G u tm r rP - - "
III. Etage, zu vermiethen.______

Die von der Druckes §,«»
^  „Ostdeutschen Zeitung"

Men-Mliinlichkeite"
sind von sofort zu vermiethen. -  z^.

S v o d m ä lll l ,  B rückeB ^ n ;
IH i«  bisher von Herrn Hauptman" z7, 
K »  innegehabte W ohnn»« 
bestehend aus 6 Zimmern m it Zub-, Apk'! 
leitung und Badestube, ist vorn 
1694 zu vermiethen.

0 . 8 . V lv t r lo d  
«L rücken ftr. 2« ist die I .  Etage, 6 

stube, Zub. und Stalluna zu ve— ^
nebst W - h n n n S ^ ^

^ a K r N  Januar zu'verM>"AHjr. 
Neustädt. M arkt 16. ^  ^___ ---

Druck und Berlag von C. D ombrow skt in Thorn.


